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Integralbrücken über 70 m Länge 
 

Allgemeine Zusammenfassung 

Integralbrücken weisen im Vergleich mit konventionellen Brücken 

besseren Fahrkomfort und geringere Lebenszykluskosten auf. Die fu-

genlose Verbindung zwischen Unter- und Überbau verursacht bei die-

sen Bauwerkstypen jedoch größere Zwangbeanspruchungen und 

eine komplexere Boden-Bauwerk-Interaktion, welche mit steigender 

Bauwerkslängen deutlich zunimmt. 

In diesem Vorhaben wurden Zwangbeanspruchungen und Widerla-

gerverschiebungen in Abhängigkeit wesentlicher Parameter durch 

eine umfangreiche Parameterstudie quantifiziert. Die Boden-Bau-

werk-Interaktion unter zyklischer Beanspruchung wurde anhand nu-

merischer Modelle unter Berücksichtigung des hypoplastischen Stoff-

gesetzes sowie kleiner und großer Versuche untersucht. Weiterhin 

wurden Maßnahmen zur Reduktion der Zwangspannungen diskutiert. 

Diese umfassen die Temperaturansätze, die Berücksichtigung der 

Rissbildung sowie statisch-konstruktive und betontechnologische 

Maßnahmen. Eine Machbarkeitsstudie für eine wartungsfreie, ver-

formbare und dauerhafte Übergangskonstruktion wurde durchgeführt. 

Zusammengefasst werden die gewonnenen Erkenntnisse in einem 

Handbuch, welches den planenden Ingenieur unterstützen soll. 

 

 
ABB 1. Auswertung Spannungsanteile in der Rahmenecke für L = 200m 
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 Ermittlung der Widerlagerver-

schiebung 

 Quantifizierung der Zwangbean-

spruchung 

 Klein- und Großmaßstäbliche 

Modellversuche 

 Numerische Simulation der Bo-

den-Bauwerk-Interaktion mittels 

hypoplastischen Stoffgesetzt 

 Entwicklung einer dauerhaften 

Übergangskonstruktion 

 Entwicklung eines Designhand-

buches 

 uvm. 
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ABB 2. Innovative Übergangskonstruktion 

Kurzzusammenfassung 

Problem 

Für die Planung von langen Integralbrücken fehlen noch wesentliche 

Grundlagen. Unsicherheiten von Bauherren und Planern führen dazu, 

dass diese vorteilhafte Bauweise nur begrenzt zur Anwendung 

kommt. 

Gewählte Methodik 

Um die auftretenden Zwangspannungen und die Verformungen am 

Brückenende quantifizieren zu können, wird eine Parameterstudie 

durchgeführt. Die zyklischen Beanspruchungen der Hinterfüllung wer-

den mit Hilfe eines numerischen Modells untersucht, parallel werden 

Versuche durchgeführt um die Berechnungen zu verifizieren. Um den 

Übergang zwischen Brücke und freier Fahrbahn möglichst wartungs-

frei zu gestalten wird die Machbarkeit einer Übergangskonstruktion 

mit hoher Dauerhaftigkeit geprüft. 

Ergebnisse und Schlussfolgerung 

Die Ergebnisse zeigen, dass Zwangbeanspruchungen bei Brücken 

bis ca. 200 m beherrschbar sind. Der zentrische Zwang ist bei ge-

wöhnlichen Integralbauwerken vernachlässigbar, weiters beeinflus-

sen die Baugrundeigenschaften nur unterproportional die Bauwerks-

beanspruchungen. Eine iterative Berechnung zur Erfassung der Bo-

den-Bauwerk-Interaktion im Rahmen der Bauwerksplanung ist nicht 

erforderlich. Aus den Modellversuchen konnte zum einen die Erkennt-

nis gewonnen werden. dass die Setzungsmulde hinter der Widerla-

gerwand auf drei Faktoren zurückgeführt ist. Zum anderen muss auf 

die kombinierte Widerlagerverschiebung besonderes Augenmerk ge-

legt werden, da in den seltensten Fällen eine reine Rotationsbewe-

gung vorliegt. Weiterhin konnte für die Übergangskonstruktion eine 

innovative Lösung gefunden werden. 

Abstract 

Integral bridges gain in importance with increasing demands in sus-

tainability and cost-efficiency. However in Austria guidelines for the 

design of integral bridges are still non-existent. This project aims to 

bridge this knowledge gap and encourage planners to opt for integral 

bridges. Occurring restraint stresses and their reduction as well as 

soil-structure-interaction due to cyclic loading will be investigated. Ad-

ditionally the feasibility of a new type of expansion joint will be exam-

ined. 
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